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mehr. Wenn dagegen ein armer Mann das einzige Stück

Ml'M dÄ ihm noch bleibt, verkau.fpàKVe«GrMèHe
MWH?HàenspárkD?á Ggen wünHt^DTMst^Wäafür wol

schwerlich eine Prämie anzusprechen berechtigt sein.

WiMMrIKruKàsvià,Saßsr^chtzs ist,N'ezSpM
jamkeit die Mutter vieler Tugenden. Dieselbe namentlich bei den

ärmer« Klassen zu befôxì>erckh

Aufgabe für menschenfreundlich und christlich gesinnte Privaten,
sondern auch für Behörden, denen das Wohl ihrer Untergebenen

aufrichtig am Herzen liegt. Auf diesem Wege würde für die

ökonomische und sittliche Hebung des Volkes und für eine glückliche

Gestaltung seines polittfihîwHMMWd ' bèv öffeytlichen ZustÄnde
unstrèlD >vM DHr ÄM
Verordnungen. > ^ l'.
L Z N i" ^ t: k: i j I .a ^ zx h ^ > z 5 v-ì z

àîV HK NtS n ch ' l K 7 j? >'' 5! » I s f? à I -H «Stt'â"à6
«! -ksigttüf «sck .N-1«

s'K'î chgtt êàâwlê zchzWMIWRHMH«zn<ZnàT^z<T ckZtl2k!inz(x

K?Bvh»i-ln «zttrâM W'l r.? -àM à .»KtA bvâ à.^«Die Negesten der Archive der schweizerrschen
-HjgMàsàîWîê scha f t. Auf Anordnung Mr ^schweize¬

rischen geschichtsforfchenden Gesellschaft herausgegeben von
Theod. v. Mohr. Erstes Heft: die Negesten der
Benediktiner-Abtei E i n s i e d e l n. Zweites

sllW âck S>èF tzà der Klöster und
kirchlichen Stifte des Kantons Bern. Chur, bei

â--G. Hitz 1849.

Eine tiefer gehende Kenntniß der Geschichte ist nur dann
möglich, wenn man nicht allein die größern Ereignisse der
Vergangenheit sich vorführt, sondern auch die cinzelsten kleinsten
Beziehungen des Lebens in Handel und Wandel, in Sitten und
Gebräuchen kennen lernt. Diese Kenntniß läßt sich aber weniger
aus den Geschichtsbüchern als aus den Urkunden schöpfen, welche
in den Archiven von Kirchen, Klöstern, Rathhäusern, sowie in
Privatarchivcn in unserm ganzen Vaterlande zerstreut, bis jezt so

zu sagen verborgen gelegen sind. Es hat daher die schweizerische
geschichtöforschende Gesellschaft im Jahre 1844 beschlossen, ein
allgemeines RegcsteMrk der ganzen Schweiz herauszugeben: d. h.
also sämmtliche Urkunden, die sich noch irgend in der Schweiz
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und über dieselbe finden, im Auszuge chronologisch geordnet
mitzutheilen. DieMedaktoren dieses RegestenweM find für die
französische Schweiz F. Forel in Freiburg, für die deutsche Schweiz
Bundsstatth. Theod, v. Mohr in Chur.

Das erste Heft enthält die Negesten der Benediktiner-
Abtei E i n sie deln bearbeitet durch Pater Gall. Morel,
Superior zu EinsiedMl Oas^/BeHeiMiß-KeginO mit demMM
926, schließt mit dem Zahr 1326 und liefert Auszüge von
ungefähr 1300 Urkunden. Die Urkunden beschlagen das Verhältniß
der Abtei zum deutschen Reiche, zum eidgenöfs. Bunde, zu Schwpz
und zu den benachbarten Orten, dann die kirchlichen Verhältnisse
derselben zu den Bischöfen, und den übrigen Kirchen der Schweiz,
und endlich die lokalen Beziehungen der Verwaltung des
Klostervermögens. Ungefähr 20 Urkunden beziehen sich auf die rhätische
Geschichte. Wir werden gelegentlich Einzelnes aus derselben

mittheilen,/^""^ '7'"

Das zweite Heft enthält die Regesten der vor der Reformation
im Gebiet des alten K a n t o n s t h e i l s von Bern
bestandenen Klöster und kirchlichen Stifte. Es wurde
von dem jüngst verstorbenen Prof. Friedr. St eitler in Bern
bearbeitet. Der Bündnergeschichte liegt dasselbe natürlich noch ferner

als das erste, weil Nhätien vor der Reformation nur äußerst
selten mit Bern in in nähere Beziehung trat. Es enthält 57
Regesten des St. Vinzenzstistö zu Bern, 60 vom Kloster Nueggis-
berg, 63 vom Chorherrnstist Amsoldingen, 23 vom Priorat auf
der St. Petersinsel im Bielersee, 53 von der Probstei Därstetten,
103 vom Frauenkloster zu Frauenkappeln, 677 von den Männer-
und Frauenkloster zu Jnterlacken und 124 von dem Johanniter-
hause Buchsee.

Ueber das dritte Heft, das unlängst erschienen ist und nebst
Anderm auch die Regesten der Landschaft Schanfigg mittheilt, in
nächster Nummer. 3

Im Allgemeinen bemerken wir nur noch, daß dieses für die

Kenntniß der Geschichte überhaupt und besonders des innern Volkslebens

so wichtige Negestenwerk in verschiedenen gelehrten
Zeitschriften eine sehr günstige Beurtheilung gesunden hat, so z. B.
in der Tübinger Quartalschrift für kathol. Theologie von Hefelc,
in der Zeitschrift für Geschichtskunde von Pöllnitz in Leipzig und
andern. Oberbibliothekar Dr. Böhmer in Frankfurt rechnet das
schweizerische Regestenwerk zum Gediegensten, was seit langer Zeit
sur die Geschichte der Eidgenossenschaft zu Tage gefördert wurde.
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